Dig den 7. September 1802. 
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Wien vom 24. August. | 


S.. Majeſtaͤt der Kaiſer beſchaͤftigen 
ſich fortwaͤhrend mit der angefangenen i 
Verbeſſerung der Armenanſtalten. us 
laͤngſt haben Höandiefelben das Kar: | 
melitergebaͤude ſelbſt in Augenſchein 
genommen und befohlen, daß ein ztes 
Stockwerk darauf geſetzt werden ſoll, 
wodurch dieſts fo wuͤnſchenswuͤrdige 
Beſſerungshaus eines der taͤumlichſten 
Gebaͤude, fo wie es feiner Einrichtung 
nach eines der erſten Anſtalten dieſer 
Art auf dem feſten Lande bon Europa 
werden durfte. In Amerika ind fie 
bekanntlich laͤugſt eingefuhrt und an 
einigen Orten Englands mit ‚Erfolg 
e Es dem Bab, der 


noͤthigen Vorkehrungen 


gleich faus nach 7 Vogbtſchen Vor⸗ 
ſchlaͤgen nun bewilligten Armenwoh⸗ 
nungen wird eheſtens der Anfang ge⸗ 
macht werden. Es ſollen dabei auſſer 
allen zur Reinlichkeit und Geſundheit 
die vervoll⸗ 
kommneten Bahreſchen Kochoͤfen ange⸗ 


bracht werden, welche den Bau durch 
die groſſe Verwinderung von Schorn⸗ 


ſteinen und ‚Seuerplögen viel wehlfeiler 
machen, und den Armen eben ſo viel 
an Miethe als an Feurung erſparen 
werden, Sie follen ferner eine oͤkono⸗ 
miſche Speiſeonſſalt, welche den Ars 
men im Sommer alle Feurung unns⸗ 
thig machen wird, Wartezimmer für 
die Kinder der Muͤtter, welche im 


Taglohn ‚arbeiten, und 5 5 wur 
Auf⸗ 


HE 


Ban EX 

Aufbewahrung des Hohes enthalten, toige, und aus drei Offizieren, naͤmlich 
welches den Bewohnern dieſet Woh⸗ dei Rittmeiſter Leſage von ber Nozionals 
nungen in kleinen Porzionen verkauft gendarmerle, dem Ritt meiſter Mäͤller vom 
werden ſoll. Der um die Stadt Wien | Ften reitenden Jaͤgerregiment, und dem 
fo fehe verdiente Herr Stadttaͤmmerer | Nittmeiſter Derouſſe von der Gen dar⸗ 
von Wohlleben, der auch ſchon im | merie des dortigen Departements. 
vergangenen Winter den zu dieſem Im Altenburgiſchen, wo die Bauern 
Zweck gehaltenen untergtordneten Kom⸗ vorzuͤglich das Spiel ſehr lieben, hat 
mißigg beigezogen worden iſt, wird f fi. duch. das Verbot aller Hazard⸗ 
die Beten bei dieſem Bau, ſo f fplele dennoch eine ſonderbare Spielart 
ſehe lange erhalten. Als man dort 

zlich in allen Wirths haͤuſern Viſita⸗ 
zion 3 fand man in einer Stube 

. 


wie bei det Zurichtung des Gebaͤudes 
zum Beſſerunge auſe übernehmen. Die 
Gemeinde, welche keinen andern Weg 


zu Kerr Dfartficche,_ Als durch jenes | eine Gef ſchaft von Spielern, welche 
Karſeliterktoſtere batte ſich frgie | auf em Tiſche um welchen fie, ſaſſen, 
w BR Mi eh pen Ward, aber Nr Kar⸗ 


as > 71 { ebers „ noch Wuͤͤr fe 8 To d⸗ 
geriſſen werden muß, um einen Weg teuſtille Ferrſchte indem Zimmer, bis 
behrlich macht, welcher bei der jetzigen 
Beſtimmung des Hauſes nicht geſtattet 
werden konnte. 3 
af d. 
Der Landgraf von Heſſenkaſſel hat 
kurzlich dem neuen Kurfuͤrſten von 
Mainz zu Aſchaffenburg eine Viſite ers 
ſtattet. 2 
Von dem Kurfuͤrſten von Mainz, 
als Fuͤrſtbiſchof zu Ronfar;, iſt der 
Baton von Reinach, als Geſandter 
zu Regensburg ernannt worden. 
Die Kommißion, welche der zu 
Mainz gefäͤnglich eingebrachten Raͤu⸗ 
berbande und ihrem berüchtigten An⸗ 
führer den Prozeß machen ſoll, hat 
bereits ire erſte Sitzung gehalten. 
Sie beſteht aus dem Präfidehten, und 


aufs neue, jeder ſaß ganz ruhig, und 
ſah mit un verwandten Auges auf den 
Tiſch, bis endlich wieder einer den 
Geldhaufen einſtrich. Das Spiel ber 
fand darin? daß jeder einen Finger 
ins Bier tauchte, und einen Tropfen 
davon vor ſſich auf den Tiſch fallen 

ließ, Au weſſen Tropfen nun quer 
elne Fliege kam, und davon krank, 
der hatte gewonnen. Da zwar alle 
Kuuſt bel dieſer ſond erbaren Spielart 
ausgeſchloſſen iſt, fo wurde es deſſen 
ungeachtet mit Grund als ein Hazard ⸗ 
ſpiel angeſehen, und ebenfals abgeſtellt. 

„Genua dom 5. Auguſt. 
Man hat die Note der Ser 
3 erhalten, welche der Dey von Algier 
zwei, Richenn des Kriminalgetichts, 10 einen ale Je an den dere 
aus den Advokaten Wernher und Ans ſchiebeuen europalſcheg Ai age 

i 5 f 


* 
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abt, Es if 
kannt zu machen und beim keſen wird 
man ſich weniger Über die Raubſucht 
als uͤber die Kuͤhnheit dieſes Barbaren 
wundern, der ſich vermuthlich für den 
Saupsrein, der, Welt hält, , weil er 
alle andere Regierungen ſo behandelt, 
als wenn ſie feine Vaſalen waͤren. 
Auch von den oftikaniſchen Füͤtſten, 
die gleiche Religion” wie der Dey von 
Algier haben, 


bet nichts heilig if, Man fann fo 
von det Genauigkeit der folgenden 
Nachrichten überzeugt halten. 

Holland, Schweden und Dännemarf 
baben ihre alle 2 Jahre fälligen Ge⸗ 
ſchenke abgetragen, deren Werth nach 


den Traktaten auf 16500 harte Pia 
ſter beſtimmt iſt. a: der 1 


aber, welche die gen erke n 
ben, ſind diefe Ge Ria für. A 597 
gedachten Machte auf, 2000 harte 
Piaſter angewackſeh, welches für alle 3 
zuſammen 75000 Piaſter macht. 
Spanien. batte 3 Linienſchiffe und 
2. Ftegatten nach Algier abgeſandt, 


um 3 kon ßscitte Schiffe zu reklami⸗ 


ken, Der Dey, ward uber biste Maaß⸗ 

regel, e ‚und Spanien mußte, 
um den Krieg zu vermeiden, bezahlen: 
‚an den Dey 60090 Piaſter, an feine‘ 
Miniſter „29090, an die Juden fuͤr 
“ihre. bona offfcia 3000, füt, die 3 
N uruͤckgegebenen Schiffe 20006 und an 
Geſchenken, die der nue Spaniſche 
Agent uͤberbringt, 40000 Piaſter. 
Noch m. Spanien eine aus sgerüͤſtete 
DH fern, welche nach. len, 


185 


dienlich, diefe | Note Bes 


fordert er Abgaben, f 
welche beweiſen, daß für dieſen Röus ä 


— 


EAN 
tinope 17 80 und ern da Munizien 
bolen Dies veran aßt wenigſiens 
eine Ausgabe von 20000 Piaſtern, fo 
daß die ganze Geſchichte dem Spar 
niſchen def 165900 Piaſter koſtet. 
er Dey fordert von den Englaͤn⸗ 
dern für berſchiebene von der engliſchen 
Admiralitat fon Beirte Ladungen 
180009 Piaſter und, er hat erklärt, 
daß, wenn dieſe Summe nicht binnen 
4 Monaten 00 wuͤrde, er den 
Krieg an Engla A erkla rte. 

Von Frankreich ehe der Dey, 
auſſer din gewöhnlichen Geſchenken 
von 35000 | iaflern , 7 noch ein auſſer⸗ 
ordentliches Geſchenk von 20000 

Piaſtern. f 

Der Schwediſche Agent Herr Aerell, 
der das Konſulat kurze Zeit ad in- 
‚terim Fährte, 7 bat die gewohnlichen 
Geſchenke unter der Bedingun abge⸗ 
tragen, daß fie für den Do Agen⸗ 
ten, Herrn Norderling, dienen ſoll⸗ 
ten, der kurz darauf angekommen iſt. 
Jetzt fordert der Dey auch von dieſem 
neue RE alſo zufamqhen 16500 
e 


"fe 
ea von feinen 65 b et⸗ 
halten. Uiberdem muß der Dͤniſche 
Hof ein Schiff zur Oiſpoſſſion des 
Deys berg hen, welches wentgſens 
1200 Pie er koſtet. 

Durch die Wegnahme der Portugie⸗ 
ſiſchen Fregatte find 312 Mann in 
die Geſangniſſe zu Algier gekommen. 

er 


- 


er > — . — ET 


Der Dey macht in diefer Sa . die 
uͤbertriebenſten Forderungen. Er ver⸗ 


für eine einzige Perfon, naͤmlich den 
Sohn des Portugteſiſchen Admirals. 
Bezahlte der Hof bon Liſſabon „für 
jeden der 312 Sklaven auch Nur 
2000 Piaſter Löſeheld, ſo zieht die 
Reglerunz von Algier dadurch 624000 


2 


Piaſter; die Koſten und Geſchenke bei 
der Unterhandlung kann man auf 
20080 und den Werth der genomme⸗ 
nen Fregatte auf 50000 piaſter rech⸗ 
nen, Hiezu kommt der Werth von 
7 durch die Algierer genommenen Por⸗ 
tugieſiſchen Schiffen, deren Ladung 
man auf 120000 Piaſter ſchaͤtzen 
kann; ferner 75 Neapolitaniſche, Ser 
nueſiſche und andete Sklaven, jeden 
zu 2500 Piaſter gerechnet, macht 
. 187509, Piaſter. 


Mithin betragen die Erpreflungen | 
des Deys don Algier von den euro⸗ 
päifhen Maͤchten etwa binnen einem 
halben Jahre 1 Million 818 500 har⸗ 
te Plaste. N rn 
Folgendes find feine Erpreſſungen 
in Afrika: Die Beys von Dittert, 
Konſtantine und Mascara baben vor 
einigen Monaten ihren gewoͤhnlichen 
Tribut zu den Fiffen des Throns nie⸗ 
dergelegt. Der Dey verlangt aber 
noch Überdem von ihnen 400000 Pia: 
fer. Dem Bey von Konſtantine hat 
er den Befehl gegeben, mit allen ſei⸗ 
nen Truppen gegen Tunis zu rüden, 
von deſſen Regierung er 700000 Pia 
“fer verlangte Die Algieriſchen Ex⸗ 


986 — 
preſſungen in Aft ita betrogen olſo 15 

| Million 1000008 ‚Piafter. 5 
langt 200000 Piafter als Ranjion | fs 


gen erweckt werden. 


tig bewieſen, 


fran joͤſiſchen Republik, und 


St. Petersburg vom 10. Auguſt. 


Die bekaunte dle Denkungsart un⸗ 
ſers Kalſers, dem nichts fo ſehr am 
Herzen liegt, als das Schickſal des 
aͤrmſten und ungluͤcklchſten Theils ſei⸗ 
ner Unterthanen ſo viel moͤglich zu er⸗ 
leichtern, hat unter andern auch die 
gute Wirkung hervorgebracht, daß da⸗ 
durch in dem beſſer denkenden Theil 
der Unterthanen ähnliche edie Geſinnun⸗ 
N Auf dem letzten 
Landtage in Reval hat der Adels mar⸗ 
ſchall, Herr von Berg, ſich ſehr thuͤ⸗ 
1, durch fleiwillige vom 
Adel zu treffende Einrichtungen das 
Schickſal der Ehſtlaͤndiſchen Bauern zu 
verbeſſern. Der Kaiſer, um dieſer 
patriotiſchen Denkungsart ſeinen aller⸗ 
hoͤchſten Beifall zu bezeugen, hat den 
Herrn von Berg mit dem St. Aunen⸗ 
orden von der zweiten Klaſſe begna⸗ 


digt. Zwei andere Ehſtlaͤndiſche Edel⸗ 
leute, die Herren von Lewis und von 
Stakelberg, haben Sr. koiſerl. Moſe⸗ 


ſtaͤt einen ahnlichen plan zur Verbeſ⸗ 
ſerung der Lage der Bauern ihrer 


Probinz uͤbergeben, und dafuͤr zum 


Beweiſe der allerhoͤchſten Billigung 
jeder einen ſchoͤnen Ring zum Geſchenk 
erhalten. . 


3 5 


Schweiz. 
Der General Turreau von det 


Buͤrger 
5 


* 


Selice von der Italleniſchen haben den 
Auftrag erhalten, gemeinſchaftlich mit 
dem Staatsrath Muͤller Friedberg an 
der Verfaſſung der abgeſonderten Re» 
publik Wallis zu arbeiten. Die fran: 
zöfifhen Truppen haben die Schweiz 
gänzlich verlaſſen. Die ausgetretenen 
Hauptanfaͤhrer der Rebellion im 
Wadtlande, Raymond und Marcell 
ſind, da ſie auf die erlaſſene Vorladung 
nicht erſchienen, 


den. 
Die Berner Zeitung vom gten Au⸗ 


guſt enthaͤlt auf die Vorſtellung des 


Abts des Trappiſtenordens, der in 
den Beſitz der Guͤter von Valſainte 
eingeſetzt zu werden, und ſein Kloſter 


auf den ehemaligen Fuß einzurichten 


verlangte, folgenden Beſchluß des 
Vollziehungsrathes: 1) Das Eigen⸗ 
thum an liegenden Grönden, welches 
die Geiſtlichen vom Orden de la Trap⸗ 
pe im Jahr 1791 rechtmaͤßig erwor⸗ 
ben hatten, wird ihnen hiemit zuge 
ſprochen. 2) Es wird ihnen von 
heute an eine 6 monatliche Friſt zum 
Verkauf derſelben geſtattet. Aber als 
geiſtliche Korporazion betrachtet, muͤſ⸗ 
fen dieſe Moͤnche das Helortiſche Ge⸗ 
biet innerhalb 2 Monaten räumen, 
Wenn ſie bei ihrer Abreiſe ihre Güter 
noch nicht haben verkaufen konnen, 
fo koͤnnen ſie irgend Jemand Voll⸗ 
macht geben, um den Verkauf inner⸗ 


Halb gedachter Zeit zu beſorgen. 3) 


Ihre Anſtalt, als Unterrichts anſtalt 


von der in Lauſanne 
niedergeſetzten Kommißion wegen ungez | 
börfamen Auſſenbleibens für ſchuldig 
erkannt und zum Tode verurtheilt wor⸗ 


betrachtet, witd hiemit ſogleich aufge⸗ 
loͤſt. Es iſt ihnen deshalb ausdruͤck⸗ 
lich anbefohlen, von heute an kein 
Kind mehr zur Erziehung aufzuneh⸗ 


men, und augenblicklich diejenigen 


bei ihnen befindlichen Kinder, die 
Helvetiſcher Abkunft find, ihren Eltern 
zuruͤckzugeben. 4) Auch iſt ihnen auf 
das ſtrengſte verboten, bei ihrem Abs 
zug aus Helvezien irgend einen Mens 
ſchen aus dieſem Lande, der nicht das 
20. Lebensjahr erreicht hat, mitzu⸗ 
nehmen, oder ſich begleiten zu laſſen. 


Großbritannien 


Ein englifher Offizier ſchreibt aus 
Damarhsur in Egypten unterm 13. 
Mai Folgendes: Am 18. April flog 
durch einen ungluͤcklichen Zufall das 
Pulbermagazin des Forts Triangular 
zu Alexandrien, worin mehr als 400 
Faͤſſer Pulber waren, in die Luft. 
30 Mann wurden getoͤdtet, und 12 
ſtark verwundet. Die Peſt, an wel⸗ 
cher auch faſt alle Aerzte des Hoſpi⸗ 
tals geſtorben ſind, hat nun in Egyp⸗ 
ten groͤßtentheils aufgehoͤrt. Wenn 
ein Hoſpitalarzt geſtorben war, fo 
mußten andere Aerzte loofen, wer ihm 
nachfolgen ſollte, und dieſe wurden 
einer nach dem andern ein Opfer der 
Peſt. General Balrd war von Ale: 
gandrien abgereiſet, und die noch uͤbri— 
gen Oſtindiſchen Truppen ſollten gegen 
den 1. Juni von Duez weiter nach 
Ostindien abgehen. i 
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x Abertiſſemente. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſigalizien wird dem Herrn 
Valentin Raſzewski mittelſt gegenwaͤr⸗ 
tigen Edikts bekannt gemacht: daß die 
1575 Konſtanzia Raſzewska geborne 
aſzunska bei dieſen k. k. Landrechten — 
wegen der Scheidung und für null und 
nichtig Erklaͤrung der zwiſchen ihr Klaͤ⸗ 
geriun und dem Beklagten unrecht⸗ 
mäßig gefchloſſene Ehe — eine Klage 
wider ihn eingereicht und um Gerichts⸗ 
‚hilfe, in ſoweit es die Gerechtigkeit 
fordert,, angeſucht habe. N 
Da aber dieſen k. k. Landrechten ſein 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, und er 
wohl gar auſſer den k. k. Erblonden 
Mich befinden duͤrftez fo wird ihm der 
hieſige Rechtsfreund Heir Meneiſzeweki 
auf ſeine Gefahr und Koſten zum Ver⸗ 
treter ernannt, mit welchem auch, un⸗ 
ter Mitwirkung des aufgeſtellten Ver⸗ 
theidigers der Ehe Herrn Advokaten 
Liebich, dieſer Prozeß, laut der für 
die k. k. Erblande vorgeſchriebenen Ge⸗ 
wichtsordnung, abgehandelt und been, 
digt werden wird; Er wird daher zu 
dem Ende hiermit gewarnet: daß er 
noch zur rechten Zeit, naͤmlich vor der 
am Zoten November d. J. um o Uher 
Wormittags bei dieſen k. k. Landrechten 
ſhierinfalls abzuhaltenden Kpmmiston 
ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn er 
einige Rechtsbehälfe vorhanden hat, 
ſolche dem ernannten Wertreter bei 
Zeiten uͤbergebe, oder endlich einen 
anderen Nechtsfreund beſtelle, ſolchen 


N 


dieſen k. k. Landrechten namhaft mache, zeß, laut der 
und vorſchriftmaͤßig ſich jener Nechts⸗ vorgeſchriebenen 


Intelligenz 
Ei 


kungefelaen.Tih ſelbſt zuzuſchreiben ha⸗ 
5 N 


blatt zu Nuo 72. 
mittel bebiene, die er zu feiner Ver⸗ 
theidigung die ſchicklichſten erachtet; 
widrigenfalls wurde er, laut Vorſchrift 
der k. k. Geſetze, alle mißlichen Zoͤge⸗ 


en. 
Krakau den 7ten August 1802. 
Joſeph von Nikorowitz. 
W. Roskoſchny. 
Chraſtianski. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien. > 
Slaupenski. 2 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Johann Grafen Kraſicki und feiner 
Gemahlin Anna gebornen Potocka mir 
telſt gegenwärtigen Edikts bekannt ge⸗ 
macht: daß die Frau Sophia Grabien⸗ 
ska geborne Szanigwska, in Vertre⸗ 
tung des Herrn Advokaten Wolicki, 
bei dieſen k. k. Landrechten — wegen 
Beibehaltung der Klaͤgerin in dem freien 
Genuſſe und Holzungsrechte in den 
Janovietzer Wäldern zur Benützung 
und auderen Grunder ſorderniſſen in ſo 
lange, bis dieſe Waͤlder werden aus⸗ 
gemeſſen lund vertheilt werden — eine 
Klage wider Sie eingereicht und um 
Gerichtshilfe, in ſo weit es die Gerech⸗ 
tigkeit fordert, angeſucht habe. : 

Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbe⸗ 
faunt iſt und fie wohl gar anffer den 
k. k. Erblanden ſich befinden dürften; 
ſo wird Ihuen der hieſſge Rechts freund 
Herr Telesphor Billewiez, auf Ihre 
Gefahr und Koſten zum Vertreter er⸗ 
nannt, mit welchem auch dieſer Pro⸗ 
ge die k. k. Erblande 

erichtsordnung, ab⸗ 
ge⸗ 


gehandelt und beendigt werben wird. ten in 
Sie werden daher zu . Eude hiermit Er; Fremde in Krakau. 
gewarnet; daß Sie noch zur rechten Am 2. September. 5 
Zeit, das iſt, am sten November I. | Der Herr Daniel von Bleſchinski mit 
J. bei dieſen k. k. Landrechten ſelbſt feinem Sohn und 2 Bedienten, 


erſcheinen, oder aber, wenn Sie einige wohnt in der Stadt Nro. 488, 
Rechtsbehaͤlfe vorhanden haben, fol: [ Der Herr Ignaß von Disloski 2 
che dem ernannten Vertreter bei Zeiten Dedienten, wohnt in der Stade 
übergeben, oder endlich einen anderen Niro. gr. 

Rechtsfreund beſtellen, ſolchen dieſen Der Herr Kaſſmir von paliſchewoti mit 
k. k. Landrechten namhaft machen, ſeinem Bruder Simon lund 2 Be⸗ 
und ſſch jener Rechtsmittel bedienen, dienten, wohnt in der Stadt Nro. 


die Sie zu Ihrer Vertheidigung die 91. 
ſchicklichſſen erachten; widrigenfalls Der Herr Johann von Pieg lowski mit 
wuͤrden Sie laut Vorſchrift der k. k. 6 Bedienten, wohnt guf dem Kle⸗ 
4 e Zoͤgerungsfol⸗ parz Nro. 4. 
gen ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben. Am 3. September. 
„Krakau den 17. 1 1802. Der Herr Ignaz von Diſchlewski mit 
Joſevh von Nikorowitz. . Bedienten, wohnt in der Stadt 
gr He Nro. 452. 
ragen Der Herr Franz von Golembiewoki mit 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. tand 1 Be en wohut in der Stadt 
rechte in Weſtgalizien. Nro. 267. 
Slaupenski. 2 || Der Herr Ignaz von een, 
— — ͤ æð1 wohht auf dem Kleparz Nro, 6. 
Der Herr Graf Michael von Taruow⸗ 
ski mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 97. 
Die Frau Gräfin Marianna von Bi 
moiska mit 6 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 549. 


Am 4. September. 

Der Herr Graf von Blenaz mit 2 Bas 
dienten, wohnt in der Stadt Nro⸗ 
504. 

Der Herr Joſeph von Dembeki mit 2 
a: wohnt in der Stadt 
Nro. 

Oer Sen. Graf Joſepb von Humnizki 
mit 1 Kammerdiener, wohnt in der 
Stadt Nro. 504. 

dar Der Mathias von Maltſchewski 

155 2 i dem ee 40. 
wohnt auf dem Kleparz Pro. 5. 
Lublin den 19. u se. Der Herr. Johann Pl Ritwinski, 


En und Kreiehaupgmanns 11 wohnt guf dem Kleparz Rro. 40. 
A 


An kun digung. 


Da die am igten d. M. zur Der 
pachtung des Getränkaufſchlags, und 
der Propinazion im untern Schloßbe⸗ 
zirk der k. Stadt Lublin abgehaltene 
Lizitazion nicht zu Stande gekommen 
iſt, ſo wird hiemit eine neue Verſteige · 
rung auf den Zoten September d. J. 
ausgeſchrieben. 

Der Ausrufspreis iſt der jetzige Pacht⸗ 
ſchilling nämlich 9034 fl. ihn.; Pacht: 
La haben ſich daher am beſtimmten 

g früh um 9 Uhr mit dem loten 
Then dieſes Yusrnfspreifee als dem noͤ⸗ 
thigen Vadio zu verſehen, auf den lubli⸗ 
ner ſtaͤdtiſchen Rathhaus einzufinden, 
wo ihnen die weitern Pachtbedingun⸗ 
gen werden eroͤfuet werden. 


* 


— 590, m 


— — — 

Am 5. September. 
Der Herr Joſeph von Boroski mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt 


Nro. 91. 55 
Die Frau Perronella von Grodzicka 
mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt No. 1 n 
Der Herr Michael von Hadziewitz wit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 


Nro. 91. er \ 
Der Herr Graf Sigmund von Rußozki 

mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 452. 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 


> : ber nadie. RR 


Am 1. September. 
Her Sattlermeiſter Joſeph Weſtfalo⸗ 


witz, 32 Jahr alt, an der Abzeh⸗ 
rung, in der Stadt Nro. 652 
Oer verabſchiedete Soldat Johann 
Tomſchechowitz, 34 Jahre alt, am 
Faulfieber , auf der Weſſola Rro. 
. er 
Dem Fleiſchhauer Stanislaus Zwo⸗ 
linskf feine Tochter Mariauna, ½ 
Jahr alt, am Durchfall. 
Oer Tagloͤhner Kaſimir Swienzkowski, 
48 Jahr alt, an der rothen Ruhr, 
auf dem Kleparz Rio, 275. 


\ Am 2, September. 
Dem Schuhmacher Nikolaus Riſchko⸗ 


Jahr alt, au der Abzehrung, in der 
Stadt Nro. 384. 


Dem Aufſeher ea Zeliuski ſein 


Sohn Martin, 3/ Jahr alt, an 
Pocken, auf dem Klevarz Nro 159. 
Dem Kirſchnermeiſter Hiazinth Akſulski 
ſeine Tochter Mariauna, 3 Wochen 
alt, an Konvulſionen, in der Stadt 
Nr. 634. RK 
Dem Schuhmacher Hiazinth Skowinski 
ſein Sohn Kanti, 1 Jahr alt, am 
Durchfall, auf dem Sande Nro. 107. 
Dem Muſikus Balthaſar Bogunski 
ſein Weib Barbara, 29 Jahr alt, 
an der Lungenſucht, in der Stadt 
Nro. 315. 


Am 3. September. 


Dem Gränzkaͤmmerer Anguſt von Ko⸗ 

ritowskt feine Tochter Petronella, 

3/4 Jahr alt, am Durchfall, auf 
dem Schloß Nro. 161. 

Dem Baͤcker Stephan Zulkowski ſeine 
Tochter Magdalena, 14 Wochen 
alt, an der Abzehrung, auf dem 
Kleparz Nro. 132. 

Der Herr Klemens von Rabſchtinski, 
40 Jahr alt, am Faulſieber, auf 
dem Stradom Rro. 14. 


Am 4. September. 


—— 


Dem Gärtner - Bartholomäus Ma⸗ ; 
fein, a ae 7 31 
Jahr alt, an einem Halsgeſchwuͤr 

auf dem Sande Nro. 18. sus 5 


zii feine Tochter Marianna, 1/4 ar 


Grösus und pirlent Dei Jofeph Georg Kraßler, k, k, Oubernial⸗ Buch bruce 


